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roetdje netten ben erforberlidjen mititävifdjeit Äennt«

niffen, ber (Srfaljvung unb SRoutine bie nöttjigen
(Sfjarafteretgenfdjaften unb genügenb freie geit be»

fifeen, um ftdj ber Slbminiftration itjrer Sruppen
mit (Srfolg roibmen ju fönnen. Sffio eineä ober

metjrere biefer Sßoftulate feljlen, roerben audj bie

Seiftungen mangelhaft fein unb bie ungünftigen
folgen ntdjt ausbleiben, ©rofje SBefolbungen auä»

jufefeen, um tjierburcr) tauglidje Wänner anjuloefen,

ift nidjt ratsam, ba fjierburdj bie ©teüung ber

©ioifionäre roefentlidj alterirt unb bie otjnetjin be«

brängte SBunbeäfaffe fdjroer belaftet rourbe. ©ie
Sluäroaljl roirb baljer immer eine fetjr befdjränfte
bleiben, eine SRebuction biefer (Sommanbofteüen, roo

fte möglidj, ift baljer alä ein gortfdjritt ju em»

pfetjlen.
©ie Sluflöfung ber 8. ©ioifion geftattet aber

audj roeitere SRebuctionen ber Sabreä. ©ie nädjfte

golge ber Sluflöfung ift natürlidj bie SBertljeilung
ber betreffenben Serritorten unter bie anbern ©i=
oifionen, baburdj roirb eine Sluflöfung oerfdjiebener

(Sorpä unb bie SRebuction oon mehreren (Sommanbo»

fteüen ermöglidjt. Sn betreff ber SBertbellung ber

Sertitorten mödjten roir folgenben Sßorfdjlag em»

pfe^len. ©ie Äantone Uri, Seffin unb ber Ijalbe

Äanton ©djrooj (SBat.=Ärä. 86) fämen jur 4. ©t»

oifion unb ber Ijalbe Äanton SffiaÜiä SBat.'Äreife 88

unb 89 jur 1. ©ioifion; ber Äanton ©laruä (SBat.»

Ära. 85) jur 6. ©ioifion. ©er Äanton ©rau»
bünben (S8at.»Äreife 90, 91, 92 unb 93) jur 7. ©W

oifion. ©iefj jöge folgenbe Sßeränberungen nadj

ftdj. ©aä 30. {Regiment fäme jur 1. ©ioifion unb
rourbe mit bem überjäljligen SBat. 98 oereinigt,
ertjtelte fomit bte normale ©tärfe oon 3 SBa*

taiüonen.
©aä 29. SRegiment rourbe aufgclöät; bie SBat.

86, 87, 95 rourben oereinigt ju einem neuen

Regiment SRr. 29, bie SBat. 94 unb 96 bilbeten baä

32. SRegiment; bie 4 SBünbner SBataiüone bilbeten
ein SRegiment Her. 31, baä SBat. 85 fäme jum 24.

SRegiment. ©aä ©djüfeen«SBataiüon SRr. 8 rourbe
entroeber aufgelöst unb bie Wannfdjaft unter bie

güfiliere oertjjetlt, ober eä rourbe alä SReferoe jur
SBebecfung ber 3trt.=SBrigabe 3ix. 8 betradjtet. Sluf*

julöfen unb ju repartiren unter bie anbern ent«

fpredjenben (Sorpä roaren: baä @enie=23ataiüon,
baä Srain«SBataiüon, bie ®utben»(Sompagnie unb
baä ?)ragoner»SRegiment, baä gelbtajarettj unb bie

SBerroaltungä=<Sompagnie. SBet ber Sluflöfung beä

©ragoner«SRegimentä SRr. 8 rourbe bie ©djroabron
SRr. 22 Sujern alä 3. ©djroabron für baä 4. ©ra«
goner«Sftegiment Disponibel, roeldjeä fefet nut circa
150 Sßferbe ftarf ift unb auä ben 4 itjm juge«
meffenen SBat.=Äreifen niemalä aud) nur in an»

näfjernber ©tärfe refrutirt roerben fann; biefe

tjatten tjinfort nur 2 ©djroabronen anfiatt 3 ju
fteüen; bie ©djroabronen 23 unb 24 rourben auf»

gelöät, (Sabre unb Wannfdjaft in bie ©djroabronen
beä 5. unb 6. ©ragoner=SRegimentä inforporirt,
rooburdj biefelben auf normale ©tärfe fämen. Sluä

bem aufgelösten ftelblajarettj tonnten 2 Slmbulancen

(Seffiner) bem gelblajaretH ber 4. ©ioifton juge»

tljetlt roerben, roeldje jefet nur 4 Slmbutanceu jaljit,
roäljrenb baä ©efefe roenigftenä 5 oerlangt.

©te Slrtiüerie»SBrigabe '(6 SBatterien nebft SBarf)
rourbe beibehalten alä Slrtiüerie=SReferoe uub fobalb
alä möglidj mit 10c.«@efdjüfeen oon ©tatjl auäge*
ruftet, infofern man nidjt unfre 10c. burdj ein
anbereä neueä Wobeü erfefeen roiü.

©a roir feine (Sofpäartiüette befifeen unb bte

Senbenj in neuefter $eit entfdjieben auf grofje
Slrtiüeriemaffen unb SBermeHrung ber ©efdjofjroir«
fung gerietet ift, fo roäre eine foldje Slrtiüerie«
SReferoe für bie Slrmee feHr jroeefmäßig unb rourbe
audj in biefem gaü bie Wobilmadjung biefer SBri»

gäbe nidjt bie gleidjen Uebelftänbe barbieten, alä
roenn fie, roie fefet ber 8. ©ioijion, einer einjelnen
©ioifton angehört.

©ie 4. ©ioifion rourbe fomit um 1 ©ragoner»
©djroabron unb 1 Snfauterie^SBrigabe, bie 1. unb
7. ©ioifion fe um ein Snfanterte«SRegiment, baä
24. uttb 31. Snfanterie»SRegtment um fe 1 SBataiüon
oerftärft.

©ie .Hutfjeitung eineä 4. SBataitfonä ju einem

3nfanterie»SRegiment, foroie eineä 3. Snfanietie=
SRegimentä ju einer 3nfanterie=33vtgabe ober einer

SBrigabe ju einer Slrmee«©ioifton ftetjt ganj im
(Srmeffen beä SBunbeärattjä Slrt. 51/52 unb 53 ber

Wilitärorgönifation; für bie Sluflöfung ber ©ioifion,
ber Srain», ©djüfeen» unb ©enie=33ataiüone, ©uiben«
gompagnie bagegen bebarf e§ einer SReoifion ber

einfdjlägigen ©efefeeäartifel.
Sn Sffiegfaü fämen refp. überjätjlig rourben:

1 Snfanterie=93rigabe-(£ommatibo, ferner (Sommanbo
unb ©tab oon: 1 ©ragoner= SRegiment, 1 ©enie«

SBataiüon, 1 gtlblajaretH, 1 Srain«SBataiüon, 1 SBer»

roaltungä=(Souipagnie eoent. 1 ©djüfeen=23ataiUon,
fobann eine Slnjaljl (Sorpäcommanbanten unb Srup»
penoffijiere ber ©pejialroaffen.

SBei biefer ©elegenheit fönnte audj bie SReorgani»

fation beä Sujemer Snfanterie^ßonttttgentä refp.
bie SRebuction btefer 6 aüju fdjroadjen SBataiüone

auf 5 oorgenommen unb Ijterburdj roieber eine SBer»

minberung beä (Sabrebebarfeä erjielt roerben.

©te SBerbinbung unter ben einjelnen Steilen ber

1., 4., 6., 7. Serritorial=©ioifton roäre nadj biefer
oorgefdjlagenen ©intHeilung febenfaüä eine gün«
ftigere, auf beffere Sommunifation bafirte, alä biefj
fefet bei ber 8. ber gaü ift. Sffiir glauben, eä liege
eine ernfttidje SBrüfung biefeä SBorfdjlagä im Sntereffe
ber Setjörben roie ber Slrmee, roir glauben enblidj,
eä fei jroecfmäfjiger partielle SReoifionen unb SBer»

befferungen an unferer Wilitär=Organifation oor»
junehmen, roenn fidj ©elegenHeit unb SBebürfnifj

jeigt, alä liartnätfig am SBudjftaben feftjuljalten biä
Slüeä jufammettbridjt.

©tbgenofftft^e 9Jtilitttr=®e[ettft^oft.
SBrotofoü ber ©elegirten--SBerfammlung in £erjogen»

bud&fee am 20. Sluguft 1876.
(©iHlup.)

Slrt. 6, nadj bem Sffiortlaut, ber oom Sentral»
comite in feinem Seridjt oorgefdjlagen rourbe,
fommt jur SBeHanblung. (Sr lautet:
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welche neben den erförderlichen militärischen Kenntnissen,

der Erfahrung und Routine die nöthigen
Charaktereigenschasten und genügend freie Zeit
besitzen, um stch der Administration ihrer Truppen
mit Erfolg widmen zu können. Wo eines oder

mehrere dieser Postulate fehlen, werden auch die

Leistungen mangelhaft sein und die ungünstigen
Folgen nicht ausbleiben. Große Besoldungen
auszusetzen, um hierdurch taugliche Männer anzulocken,

ist nicht rathsam, da hierdurch die Stellung der

Divisionäre wesentlich alterirt und die ohnehin
bedrängte Bundeskasse schwer belastet würde. Die
Auswahl wird daher immer eine sehr beschränkte

bleiben, eine Reduction dieser Commandostellen, wo
ste möglich, ist daher als ein Fortschritt zu
empfehlen.

Die Auflösung der 8. Division gestattet aber

auch weitere Neductionen der Cadres. Die nächste

Folge der Auflösung ist natürlich die Vertheilung
der betreffenden Territorien unter die andern
Divisionen, dadurch wird eine Auflösung verschiedener

Corps und die Reduction von mehreren Commandostellen

ermöglicht. Jn Betreff der Vertheilung der

Territorien möchten mir folgenden Vorschlag
empfehlen. Die Kantone Uri, Tessin und der halbe

Kanton Schwyz (Bat.-Krs. 86) kämen zur 4.

Diviston und der halbe Kanton Wallis Bat.-Kreise 83

und 89 zur 1. Division; der Kanton Glarus (Bat.-
Krs. 85) zur 6. Division. Der Kanton
Graubünden (Bat.-Kreise 9«, 91, 92 und 93) zur 7.
Division. Dieß zöge folgende Veränderungen nach

stch. Das 30. Regiment käme zur 1. Division und
würde mit dem überzähligen Bat. 93 vereinigt,
erhielte somit die normale Stärke von 3

Bataillonen.

Das 29. Regiment würde aufgelöst; die Bat.
86, 87, 95 würden vereinigt zu einem neuen

Regiment Nr. 29, die Bat. 94 und 96 bildeten das

32. Regiment; die 4 Bündner Bataillone bildeten
ein Regiment Nr. 31, das Bat. 85 käme zum 24.

Regiment. Das Schützen-Bataillon Nr. 8 würde
entweder aufgelöst und die Mannschast unter die

Füsiliere vertheilt, oder es würde als Reserve zur
Bedeckung der Art.-Brigade Nr. 8 betrachtet.
Aufzulösen und zu repartiren unter die andern
entsprechenden Corps mären: das Genie-Bataillon,
das Train-Bataillon, die Guiden-Comvagnie und
das Dragoner-Regiment, das Feldlazareth und die

Verwaltungs-Compagnie. Bei der Auflösung des

Dragoner-Regiments Nr. 8 würde die Schwadron
Nr. 22 Luzern als 3. Schwadron für das 4.

Dragoner-Regiment disponibel, welches jetzt nur circa
150 Pferde stark ist und aus den 4 ihm
zugemessenen Bat.-Kreisen niemals auch nur in
annähernder Stärke rekrutirt werden kann; diese

hätten hinfort nur 2 Schwadronen anstatt 3 zu

stellen; die Schwadronen 23 und 24 würden
aufgelöst, Cadre und Mannschaft indie Schwadronen
des 5. und 6. Dragoner-Regiments inkorporirt,
wodurch dieselben auf normale Stärke kämen. Aus
dem aufgelösten Feldlazareth könnten 2 Ambülancen

(Tessiner) dem Feldlazareth der 4. Division zuge¬

theilt werden, welche jetzt nur 4 Ambülancen zählt,
während das Gesetz wenigstens 5 verlangt.

Die Artillerie-Brigade (6 Batterien nebst Park)
würde beibehalten als Artillerie-Reserve und sobald
als möglich mit lOc-Geschützen von Stahl ausgerüstet,

insofern man nicht unsre 10«. durch ein
anderes neues Modell ersetzen will.

Da wir keine Corpsartillerie besitzen und die

Tendenz in neuester Zeit entschieden auf große

Artilleriemassen und Vermehrung der Geschoßwirkung

gerichtet ist, so wäre eine solche Artillerie-
Reserve für die Armee sehr zweckmäßig und würde
auch in diesem Fall die Mobilmachung dieser Brigade

nicht die gleichen Uebelstände darbieten, als
wenn sie, wie jetzt der 8. Division, einer einzelnen
Diviston angehört.

Die 4. Division würde somit um 1 Dragoner-
Schwadron und 1 Infanterie-Brigade, die 1. und
7. Division je um ein Infanterie-Regiment, das
24. und 31. Infanterie-Regiment um je 1 Bataillon
verstärkt.

Die Zutheilung eines 4. Bataillons zu einem

Infanterie-Regiment, sowie eines 3. Infanterie-
Regiments zu einer Infanterie-Brigade oder einer

Brigade zu einer Armee-Division steht ganz im
Ermessen des Bundesraths Art. 51/52 und 53 der

Militärorganisation; für die Auflösung der Division,
dcr Train-, Schützen- und Genie-Bataillone, Guiden-
Compagnie dagegen bedarf es einer Revision der

einschlägigen Gesetzesartikel.

Jn Wegfall kämen resp, überzählig würden:
11nfanterie-Brigade Commando, ferner Commando
und Stab von: 1 Dragoner-Regiment, 1 Genie-
Bataillon, 1 Feldlazareth, 1 Train-Bataillon, 1

Verwaltungs-Compagnie event. 1 Schützen-Bataillon,
sodann eine Anzahl Corpscommandanten und
Truppenoffiziere der Spezialwaffen.

Bei dieser Gelegenheit könnte auch die Reorganisation

des Luzerner Infanterie-Contingents resp,
die Reduction dieser 6 allzu schwachen Bataillone
auf 5 vorgenommen und hierdurch wieder eine
Verminderung des Cadrebedarfes erzielt werden.

Die Verbindung unter den einzelnen Theilen der

1., 4,, 6,, 7. Territorial-Division wäre nach dieser

vorgeschlagenen Eintheilung jedenfalls eine
günstigere, auf bessere Communication basirle, als dieß
jetzt bei der 8. der Fall ist. Wir glauben, es liege
eine ernstliche Prüfung dieses Vorschlags im Interesse
der Behörden wie der Armee, wir glauben endlich,
es sei zweckmäßiger partielle Revisionen und
Verbesserungen an unserer Militär-Organisation
vorzunehmen, wenn sich Gelegenheit und Bedürfniß
zeigt, als hartnäckig am Buchstaben festzuhalten bis
Alles zusammenbricht.

Eidgenössische Militär-Gesellschast.
Protokoll der Delegirten-Versammlung in Herzogen¬

buchsee am 20. August 1876.
(Schluß.)

Art. 6, nach dem Wortlaut, der vom Central-
comitö in seinem Bericht vorgeschlagen wurde,
kommt zur Behandlung. Er lautet:
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„(Sine ©eleglrten»Sßerfammlung ber ©ectionen

roirb burdj baä ßentralcomite' fo oft jufammen»
berufen, alä biefeä eine fotetje notHroenbig finbet,
ober roenn 2 ©eftionen ober 50 Witglieber, bie

3 ©ectionen angeHöven, biefeä oerlangen."
©iefe SBerfammlung ber ©elegirten oerHanbelt

mit einer 3aHl ©timmen, roeldje ju ber ^at)l ber

Witglieber im Sßerbältnijj fteHt.

©ie ©elegirten«SBerfammlung, mag fie einer

©eneral-SBerfammlung oorauägeHen ober befonberä
jufammenberufett fein, entfdjeibet über aüe abmini--

ftratioen gragen (bie geftfefeung beä %ab,xeäbei*

trageä inbegriffen).
©ie Sranäportfoften ber ©elegirten» Sßerfamm»

lung faüen ber ©entral-Äaffe jur Saft."
WeHrCre Offijiere, Ferren Sodjmann, Wuret unb

©renier, beHanbeln biefen ©egenftanb.

§err Hauptmann Secretan fdjlärjt folgenbe gaf»
fung oor:

,,©ie gragen, roeldje bie Slbminiftration ber ®e»

feüfdjaft betreffen, bie ©rnennung beä (Sentral»

couttte'ä, bie geftfefeung beä S^eäbeitrageS 9*1

Hören ju bem gadj ber ©elegirten=Sßerfammlungen
ber ©ectionen.

©te ©ectionen ernennen einen ©elegirten .auf
50 Witglieber ober graftionen oon 50 Witglie«
bern. $ebex ©elegirte Hat eine ©timme. ©ie Slrt
ber Ernennung ber ©elegirten bleibt ben ©ectionen
überlaffen.

©ie ©elegirten=SBerfammlung roirb burdj baä

©entralcomtte' fo oft jufammenberufen, alä biefeä
eä notHroenbig eradjtet ober 4 ©ectionen eä oer»

langen.
©ie Sranäport«SluäIagen für bie ©elegirten»

SBerfammlungen roerben oon ber ©entral»Äaffe ber

©efeüfdtjaft getragen."
§err Oberftlt. SBaumann roünfdjte, bafj bie ©ele»

girten=SBerfamm!ungen in geroiffen beftimmten ^eit»
räumen ftattfinben.

$err Oberftlt. Sodjmann ift grttnbfäfelidj nidtjt

gegen biefe Slnfidjt, oorattägefefet, bafj feber ®e«

ueral=SBerfammlung eine SBerfammlung ber ©ele»

girten oorauägeHe.

£err Oberftlt. §unjifer fcHIägt oor, bafj 2 ©ec=

tionen eine ©eIegirten»SBerfammlung foüen oer»

langen fönnen.
£>err Hauptmann Ch. E. Du Bois finbet ben

©ebanfen, bem ©cntialcomite bie .»Jufammenbe«

rufung einer ©etegirten«Sßetfammlung ju überlaffen,
fo oft baä ©omite eine folcHe notHroenbig finbe,
geredjtfertigt.

©ie Ferren ©iobati unb SBurfel bebauern, baf]
in ber ©etegirtemSßerfammlung bie ©ttmmenab«

gäbe burdj SBeoottmädjtigung nidjt juläffig fein
foüe. ©ie Sßefdjlüffe roerben immer burdj bie

WeHrljeit ber anroefenben Witglieber gefaßt roerben.
SBeim Slrtifel 8 fdjlägt §err Wafor Wuret oor,

bafj iebe Sluälage, roeldje nidjt alä eine geroöHnlidje

ju betvaajten fei, oon ber ©elegirten»SBerfammlttng
autorifirt roerben foüe.

§err Oberftlt. de Wontmoüin mobificirt bie

SffiünfcHe ber ©ection SReuenburg roie folgt:

©aä ©efeüfdjaftäöermögen roirb oerroenbet:
1. gür bte aügemeinen Sluälagen.
2. $ur ©djaffung unb (Sntroicflung oon 8 ©i»

oifionäbibliotHcfen, über roeldje ein SReglement bie

Organifation beftimmen roirb.
3. gür Sßreife für gefteüte Sßreiäaufgaben.
4. Um SWilitär-^eitfcHrlften unb Slrbeiten, roeldje

(Sntroicflung ber Willtar«3Biffenfdjaften gum ^meä
baben, ju fuboentioniren."

£>err Oberftlt. ©ourant fdjlägt oor, bie ©ele»

girten«Sßerfammlung foü ber @eneral--S8erfammlung
SBorfdjläge über SBerroenbung beä ©efeüfdjaftä-
oermögenä (fonds de la soci6t6) madjen.

£>err Oberftlt. Sodjmann fteüt ben Slntrag:
,,©ie ©elegirten« SBerfammlung fefet (statue) blc

SBerroenbung beä ©efeüfdjaftäoermögenä nadj Sßor»

©utadtjten beä ©entralcomite'ä feft."
§err Oberftlt. de Wontmoüin jeigt an, bafj er

fidj bem Slntrag beä #errn Oberftlt. ©ourant an»

fdjlieije, febodj anempfeHle, bie grage ber Wilitär»
SBibliotHefen in Slnbetradjt ju jieHen.

£>err Hauptmann ©renier feineä SHeileä tft ent»

gegengefefeter SlnficHt; er tHeilt ben ©tanbpunft,
roelajen §err Oberftlt. de Wontmoüin einnimmt,
nidjt. WeHrere SBejirfe unferer ©ioifionen rourben

fidj in golge iHrer geograpHifdjen Sage unb SBer»

tHeilung roenig ju foldjen ©inridjtungen eignen.
©er SRebner roiü bem ©entralcomitö SBoümadjt

geben, jäHrlicH 1000 granfen für Sßreife unb Sßreiä»

auäfdjreibungen ju oerroenben.

§err Oberftlt. ^unjifer erflärt fldj bem Slntrag
£>errn Oberftlt. SocHmann'ä anjufdjltefjen.

£>err Oberlteutenant ©touti, ©affier ber ©entral«

Äaffe, legt ben Sluäroeiä ber Slftioen unb ber oer»

mutniidjen Sluägaben ber ©efeüfdjaft oor unb be»

fämpft, barauf geftüfet, ben Slntrag oon SReuen*

bürg.
SBorläuftg jieHen bie §erren Wuret unb ©renter

iHre Slntrage jurücf.
§err Oberftlt. de Wontmoüin jieHt audj bie

oon SReuenburg oorgefdjlagenen Slbänberungen auä
ber ©iäcuffion jurücf, inbem er fie für fpätere

3eit ber Slufmerffamfeit beä ©entralcomitS'ä em»

pfteHU.

©er Slntrag §errtt SocHmann'ä, bem ficH §err
Oberftlt. ©ourant anfajliefjt, roirb angenommen.

©er Slrtifel 10 beä ©ntrourfeä roirb nadj^inju»
fügen ber Sffiorte „ber ©eneral-SBerfammlungen unb

©elegirten=SBerfammlungen* angenommen.
§ier ber Sffiortlattt: ,,©aä Sableau ber SBerHanb»

lungägegenftänbe ber aügemeinen SBerfammlungen
unb ber 31bgeorbneten=SBeretnigungen, begleitet oon
ber Sßerftänbigung ber ^ufammenberufung roirb

jur fdjicflidjen (opportun) ^eit ben ©ectionäco«
mite'ä mitgetHeilt."

Slrtifel 11 roirb roie folgt angenommen:
,,©ie ©ifeungen ber geroöHnlicHen ®eneral=SBer=

fammlungen finben roäHrenb jroei fia) folgenben

Sagen ftatt. ©en erften Sag Halten bie oerfdjtebe»

nen Sffiaffen getrennt iHre SBeratHung. Slm jtoeiten
Sag finben bie aügemeinen SBerHanblungen ber ®e»

feüfcHaft ftatt."
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„Eine Delegirten-Versammlung der Sectionen

wird durch das Centralcomite so oft zusammen-
berufen, als dieses eine solche nothwendig findet,
oder wenn 2 Sektionen oder 50 Mitglieder, die

3 Sectionen angehören, dieses verlangen."
Diese Versammlung der Delegirten verhandelt

mit einer Zahl Stimmen, welche zu der Zahl der

Mitglieder im Verhältniß steht.

Die Delegirten-Versammlung, mag sie einer

General-Versammlung vorausgehen oder besonders

zusammenberufen sein, entscheidet über alle
administrativen Fragen (die Festsetzung des Jahresbeitrages

inbegriffen).
Die Transportkosten der Delegirten-Versammlung

fallen der Central-Kasse zur Last."
Mehrere Osfiziere, Herren Lochmann, Muret und

Grenier, behandeln diesen Gegenstand.

Herr Hauptmann Secretar, schlägt folgende
Fassung vor:

„Die Fragen, welche die Administration der
Gesellschaft betreffen, die Ernennung des Central-
comitö's, die Festsetzung des Jahresbeitrages
gehören zu dem Fach der Delegirten-Versammlungen
der Sectionen.

Die Sectionen ernennen einen Delegirten.auf
50 Mitglieder oder Fraktionen von 5V Mitgliedern.

Jeder Delegirte hat eine Stimme. Die Art
der Ernennung der Delegirten bleibt den Sectionen
überlassen.

Die Delegirten-Versammlung wird durch das

Centralcomilö so oft zusammenberufen, als dieses

es nothwendig erachtet oder 4 Sectionen es

verlangen.

Die Transport-Auslagen für die Delegirten-
Versammlungen werden von der Central-Kasse der

Gesellschaft getragen."
Herr Oberstlt, Baumann wünschte, daß die

Delegirten-Versammlungen in gewissen bestimmten
Zeiträumen stattfinden.

Herr Oberstlt. Lochmann ist grundsätzlich nicht

gegen diese Ansicht, vorausgesetzt, daß jeder
General-Versammlung eine Versammlung der
Delegirten vorausgehe.

Herr Oberstlt. Hunziker schlägt vor, daß 2
Sectionen eine Delegirten-Versammlung sollen
verlangen können.

Herr Hauptmann OK. Ou Lois findet den

Gedanken, dem Ccntralcomitö die Zusammenberufung

einer Delegirten-Versammlung zu überlassen,
so oft das Comité eine solche nothwendig finde,
gerechtfertigt.

Die Herren Diodati und Burkel bedauern, daß

in der Delegirten-Versammlung die Stimmenabgabe

durch Bevollmächtigung nicht zulässig sein

solle. Die Beschlüsse werden immer durch die

Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefaßt werden.
Beim Artikel » schlägt Herr Major Muret vor,

daß jede Auslage, welche nicht als eine gewöhnliche

zu betrachten sei, von der Delegirten-Versammlung
autorisirt werden solle.

Herr Oberstlt. às Montmollin modifient die

Wünsche der Section Neuenburg wie folgt:

Das Gesellschaftsvermögen wird verwendet:
1. Für die allgemeinen Auslagen.
2. Zur Schaffung und Entwicklung von 8 Di-

visionsbibliothcken, über welche ein Reglement die

Organisation bestimmen wird.
3. Für Preise für gestellte Preisaufgaben.
4. Um Militär Zeitschriften und Arbeiten, welche

Entwicklung der Militär-Wissenschaften zum Zweck
haben, zu subventionne,!."

Herr Oberstlt, Courant schlägt vor, die

Delegirten-Versammlung soll der General-Versammlung
Vorschläge über Verwendung des Gesellschafts'
Vermögens (tonàs às I«, sociöte) machen.

Herr Oberstlt. Loch mann stellt den Antrag :

„Die Delegirten-Versammlung setzt (status) dic

Verwendung des Gesellschaftsvermögens nach

VorGutachten des Centralcomitö's fest."

Herr Oberstlt. ào Montmollin zeigt an, daß er

sich dem Antrag des Herrn Oberstlt. Courant
anschließe, jedoch anempfehle, die Frage der Militär-
Bibliotheken in Anbetracht zu ziehen.

Herr Hauptmann Grenier seines Theiles ist

entgegengesetzter Ansicht; er theilt den Standpunkt,
welchen Herr Oberstlt. às Montmollin einnimmt,
nicht. Mehrere Bezirke unserer Divisionen würden
sich in Folge ihrer geographischen Lage und
Vertheilung wenig zu solchen Einrichtungen eignen.
Der Redner will dem Centralcomitö Vollmacht
geben, jährlich 1000 Franken für Preise und
Preisausschreibungen zu verwenden.

Herr Oberstlt. Hunziker erklärt stch dem Antrag
Herrn Oberstlt. Lochmann's anzuschließen.

Herr Oberlieutenant Stouki, Cassier der Central-
Kasse, legt den Ausweis der Aktiven und der
vermuthlichen Ausgaben der Gesellschaft vor und
bekämpft, darauf gestützt, den Antrag von Neuenburg.

Vorläufig ziehen die Herren Muret und Grenier
ihre Anträge zurück.

Herr Oberstlt. às Montmollin zieht auch die

von Neuenburg vorgeschlagenen Abänderungen aus
der Discussion zurück, indem er sie für spätere

Zeit der Aufmerksamkeit des Centralcomitö's
empfiehlt.

Der Antrag Herrn Lochmann's, dem sich Herr
Oberstlt. Courant anschließt, wird angenommen.

Der Artikel 10 des Entwurfes wird nach Hinzufügen

der Worte „der General-Versammlungen und

Delegirten-Versammlungen" angenommen.
Hier der Wortlaut: „Das Tableau der

Verhandlungsgegenstände der allgemeinen Versammlungen
und der Abgeordneten-Vereinigungen, begleitet von
der Verständigung der Zusammenberufung wird
zur schicklichen (opportun) Zeit den Sectionsco-
mite's mitgetheilt."

Artikel 11 wird wie folgt angenommen:
„Die Sitzungen der gewöhnlichen General-Versammlungen

sinden während zwei sich folgenden

Tagen statt. Den ersten Tag halten die verschiedenen

Waffen getrennt ihre Berathung. Am zweiten

Tag finden die allgemeinen Verhandlungen der

Gesellschaft statt."
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SBei Slrt. 12 rourbe nadj SlnHörung ber Wafore
de Weuron unb de SBoccarb befdjloffcn, bie Sffiorte,

„toeldje nodj jum Wilitär»©iettft oerpflicHtet finb",
ju ftreidjen.

©er befinitio angenommene Sert lautet:
,,©ie Offijiere rooHnen in Uniform ben Sßer«

fammlungen ber ©efeüfajaft bei."

Slrt. 13 roirb angenommen nadj 23eränberung
beä Sffiorteä „gelefen" (lu) in „oorgelegt"
(presente).

,,©aä ©omite fieHt ftdj oor, bafj roenigftenä eine

Slrbeit, bie aügemeineä Sntereffe bietet unb eine

g roiffe SluäbeHnung befifet, ber ®eneral=Sßerfamm=

lung oorgelegt roerbe. ©benfo roirb biefeä barüber

roadjen, bafj ber ©efeüfdjaft ein Sluäjug auä ben

äSeridjten ber ©ectionen über iHre SHätigfeit oor»

gelegt roerbe."

Slrt. 14 ber gegenroärtigen ©tatuten roirb auf

Slntrag oon £>errn Hauptmann ©renier audj in ben

neuen beibeHalten, u. j. roie folgt:
,,©te ©tatuten ber fantonalen, ©ioifionä» unb

ber lofalen ©ectionen, foroie bie SBeränberuttgen,

roeldje in benfelben oorgenommen roerben fönnten,
muffen ber ©eneHmigung beä ©entralcomite'ä unter»

breitet roerben."

Slrt. 15 ber gegenroärtigen ©tatuten roirb fo

beibeHalten:

,,©ie ©tatuten roerben gebrucft. ©ä roirb feber
©ection bie SlnjaHl ©remplare jugefenbet, bie iHr

nadj iHrer WitglleberjaHl jufömmt."
Ueber Slrt. 16, b. i. Slrt. 15 beä ©ntrourfeä fin«

bet eine ©iäcuffton ftatt, an ber fidj meHrere Offi«
giere HetHeillgen.

§err Oberftlt. 93aumann ift ber Slnfidjt, bie

SReoifion ber ©tatuten foü burdj jroei ©rittel ber

gufammenberufetten ©elegirten befdjloffen roerben

fönnen.
©ie Ferren Oberftlt. ©auliä unb Hauptmann E.

S6cr6tan madjen SBorfdjläge über bie Slrt ber SRe»

oifion ber ©tatuten. SRadj ©iäcuffton unb oerfdjiebe»

nen SBerbefferuugäoorfdjlägen roirb befdjloffen, bafj

biefe SReoifion in ben SBefugniffen ber ©elegirten»
SBerfammlung fidj befinbe.

£>err Wajor Wuret beantragt, bafj bie oon ber

SBerfammlung angenommenen ©tatuten ber eibg.

WilitärbeHörbe unterbreitet roerben foüen. — ©ä

foü fo oorgegangen roerben.

©ie neuen ©tatuten roerben fogleidj in Äraft
treten.

Sluf Slntrag beä §errn Oberft=©ioifionär Se«

comte geneHmigt bie SBerfammlung bie SffiaHl, roeldje

baä Sentral=©omite bamit, bafj eä ben SBorftanb

beä SBerner Offijierä»S8ereineä mit ber Ueberfefeung
ber r)ente befdjloffenen ©tatuten beauftragt, ge»

troffen Hot. ©em SBorftanb beä SBerner Offijierä»
SBereineä roirb im SBornHlnein für feine oerbinblidje

Witroirfung (son obligeante participation) ber

©anf auägefprodjen.
©a bie neuen ©tatuten enbgülttg burd) bie

gegenroärtige SBerfammlung angenommen finb, roeldje

übrigenä baju SBoümadjt burdj SBefdjlufj ber ®e»

neral«SBerfammlung oon grauenfelb erHalten b,at,

fo roirb fogleidj jur ©iäcuffton ber befonbern SBor»

fdjläge, bie fidj auf finanjieüe Wafjregeln bejieHen,

übergegangen.
Slrt. 3 roirb angenommen; er betrifft ben ©ele»

girten bie SReifefoften ju oergüten.
Slrt. 2 betrifft bie ©ubfibicn ber ©ectionen unb

ber Wititär=3«tfcHriften.
§err Oberftlt. ©ourant erflärt, bafj er fein Sin»

Hänger ber ©ubfibien fei, roeldje regelmäßig ben
©ectionen bejaht roerben foüen, er benft für biefen
Slugenblicf fei jebodj bie SBerHanblung etroaä oer»
fpätet. Sffiaä bie Wilitär«äeitfdjriften anbetrifft,
fo tabelt ber SRebner, im SRamen ber SBerner ©ec»

tion, bie Haltung, roeldje oerfdjiebene 23lätter, be»

fonberä aber bie »©djroeijerildje Wilitär»,Heituug"
oon SBafel, gegenüber ber neuen Wilitär»Organi»
fation angenommen Habe, ©iefe lefetere .Beitung,
roeit entfernt baoon, bie neue Wilitär«Organifation
unb iHre ©urdjfüHrung ju unterftüfeen, roirft oft
Wifjfrebit auf biefeä fdjroere Sffierf (oeuvre difficile)

unb fpridjt. Hie unb ba mit roenig Slnftanb
oon geroiffen HöHern Offijieren.

©er Sßräfibent ber Serner ©ection, im SRamen

berfelben, oerlangt folglidj, bafj baä ßentralcomite
beiber SRebaftion befagter .Seitung einfdjreiten foüe,
um" biefe roenn möglidj gu oeranlaffen, bafj in 3u»
fünft nidjtä SleHnlidjeä meHr gefdjeHe (enfin d'ob-
tenir si possible qu'il n'en soit plus ainsi ä
l'avenir).

©a SRiemanb über biefen Slntrag baä Sffiort er»

greift, fo roirb jugegeben, bafj felber ju Sßrotofoü

genommen roerben foü.
§err Oberftlt. ©aumann oon ©t. ©atten beau»

tragt, geftüfet auf § 2 (©ubfibien für „ßeitfdjriften)
bafj nidjtä an bem 33iäHerigen (a ce qui se fait
actuellement) geänbert roerben fotte.

©iefer Slntrag roirb angenommen.
Slrt. 1, roeldjer ber ©efellfdjaft ©eneHmigung

ber §erabfefeung beä SoH"8beitrageä a»f 1 granfen
(anftatt 1 gr. 50 ©entä) oorfdjlägt, roirb ange*
nommen.

©ä folgen nodj einige inbioibuette Slntrage.
£>err Oberftlt. ©ourant erfunbigt ftdj über ben

gegenroärtigen ©tanb ber ©ufourftiftung unb bie

Wafjregeln, roeldje ju iHrer SBerroaltung ergriffen
roorben feien; ber Snterpettant roünfdjte, bafe biefer
gonb an bie Sffiinfelriebfttftung abgegeben roerben

möge.

©er Jperr Sßräfibent antwortet, bafj baä alte
©omite oon SHurgau (est reste nanti) mit aüem

roaä ben ©ufourfonb anbetrifft, beauftragt geblie«
ben ift.

©ä roirb nodj eine Sßroteftation, burdj bie Hälfte
ber gegenroärtigen ©elegirten unterjetdjnet, oer»

lefen, roeldje gegen baä SBunbeägefefe oom 5. S»U
1876 gertdjtet ift, roeldjeä ben SaHrflängen oon
1855, bie nodj feinen Wilitär»©lenit geleiftet Haben,

bie SffiaHl jroifdjen biefem unb ber Wilitär^ßnt«
laffungä=Sare freifteüt.

©a bie ©tunbe fdjon oorgerücft roar, fo roirb
ble ©iäcuffion auf fpäter oerfcHoben.

Um 21/, UHr roirb bie ©ifeung aufgeHoben. ©ie
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Bei Art. 12 wurde nach Anhörung der Majore
ge Meuron und 6e Boccard beschlossen, die Worte,
„welche noch zum Militär-Dienst verpflichtet sind",

zu streichen.

Der desinitiv angenommene Text lautet:
„Die Offiziere wohnen in Uniform den

Versammlungen der Gesellschaft bei."

Art. 13 wird angenommen nach Veränderung
des Wortes „gelesen" (lu) in „vorgelegt" (pre-
sentö).

„Das Comitö steht stch vor, daß wenigstens eine

Arbeit, die allgemeines Interesse bietet und eine

g wisse Ausdehnung besitzt, der General-Versammlung

vorgelegt werde. Ebenso wird dieses darüber

wachen, daß der Gesellschaft ein Auszug aus den

Berichten der Sectionen über ihre Thätigkeit
vorgelegt werde."

Art. 14 der gegenwärtigen Statuten wird auf

Antrag von Herrn Hauptmann Grenier auch in den

neuen beibehalten, u. z. wie folgt:
„Die Statuten der kantonalen, Divisions- und

der lokalen Sectionen, sowie die VerSnderuugen,
welche in denselben vorgenommen werden könnten,

müssen der Genehmigung des Centralcomite's
unterbreitet werden."

Art. 15 der gegenwärtigen Statuten wird so

beibehalten:

„Die Statuten werden gedruckt. Es wird jeder
Section die Anzahl Exemplare zugesendet, die ihr
nach ihrer Mitgliederzahl zukömmt."

Ueber Art. 16, d. t. Art. 15 des Entwurfes findet

eine Discussion statt, an der sich mehrere Offiziere

betheiligen.

Herr Oberstlt. Baumann ist der Anstcht, die

Revision der Statuten soll durch zwei Drittel der

zusammenberufenen Delegirten beschlossen werden

können.

Die Herren Oberstlt. Gaulis und Hauptmann
Seer6tan machen Vorschläge über die Art der

Revision der Statuten. Nach Discussion und verschiedenen

Verbesserungsvorschlägen wird beschlossen, daß

diese Revision in den Befugnissen der Delegirten-
Versammlung stch befinde.

Herr Major Muret beantragt, daß die von der

Verfammlung angenommenen Statuten der eidg.

Militärbehörde unterbreitet werden sollen. — Es

soll so vorgegangen werden.

Die neuen Statuten werden sogleich in Kraft
treten.

Auf Antrag des Herrn Oberst-Divisionär
Lecomte genehmigt die Versammlung die Wahl, welche

das Central-Comite' damit, daß es den Vorstand
des Berner Ossiziers-Vereines mit der Uebersetzung

der heute beschlossenen Statuten beauftragt,
getroffen hat. Dem Vorstand des Berner Offiziers-
Vereines wird im Vornhinein für seine verbindliche

Mitwirkung (son obligeants participation) der

Dank ausgesprochen.

Da die neuen Statuten endgültig durch die

gegenwärtige Versammlung angenommen stnd, welche

übrigens dazu Vollmacht durch Beschluß der

General-Versammlung von Frauenfeld erhalten hat,

so wird sogleich zur Discussion der besondern
Vorschläge, die stch auf finanzielle Maßregeln beziehen,

übergegangen.
Art. 3 wird angenommen; er betrifft den

Delegirten die Reisekosten zu vergüten.
Art. 2 betrifft die Substdien der Sectionen und

der Militär-Zeitschriften.
Herr Oberstlt. Courant erklärt, daß er kein

Anhänger der Substdien sei, welche regelmäßig den
Sectionen bezahlt werden sollen, er denkt für diesen

Augenblick sei jedoch die Verhandlung etwas
verspätet. Was die Militär-Zeitschriften anbetrifft,
so tadelt der Redner, im Namen der Berner Section,

die Haltung, welche verschiedene Blätter,
besonders aber die „Schweizerische Militär-Zeitung"
von Basel, gegenüber der neuen MilitänOrgani-
sation angenommen habe. Diese letztere Zeitung,
weit entfernt davon, die neue Militär-Organisation
und ihre Durchführung zn unterstützen, wirst oft
Mißkredit auf dieses schwere Werk (oeuvre «M-
eile) und spricht, hie und da mit wenig Anstand
von gewissen höhern Offizieren.

Der Präsident der Berner Section, im Namen
derselben, verlangt folglich, daß das Centralcomite
bei der Redaktion besagter Zeitung einschreiten solle,

um diese wenn möglich zu veranlassen, daß in
Zukunft nichts AehnlicheS mehr geschehe (evön à'ob-
tenir si possible yu'il n'en soit plus ainsi à
l'avenir).

Da Niemand über diesen Antrag das Wort
ergreift, so wird zugegeben, daß selber zu Protokoll
genommen werden foll.

Herr Oberstlt. Baumann von St. Gallen beantragt,

gestützt auf F 2 (Substdien für Zeitschriften)
daß nichts an dem Bisherigen (à es qui ss t'ait,

aetueilernent) geändert werden solle.

Dieser Antrag wird angenommen.
Art. 1, welcher der Gesellschaft Genehmigung

der Herabsetzung des Jahresbeitrages auf 1 Franken
(anstatt 1 Fr. 5(1 Cents) vorschlägt, wird
angenommen.

Es folgen noch einige individuelle Anträge.
Herr Oberstlt. Courant erkundigt sich über den

gegenwärtigen Stand der Dufourstiftung und die

Maßregeln, welche zu ihrer Verwaltung ergriffen
worden seien; der Interpellant wünschte, daß dieser

Fond an die Winkelriedstistung abgegeben werden
möge.

Der Herr Präsident antwortet, daß das alte
Comitö von Thurgau (est reste nanti) mit allem
was den Dufourfond anbetrifft, beauftragt geblieben

ist.
Es wird noch eine Protestation, durch die Hälfte

der gegenwärtigen Delegirten unterzeichnet,
verlesen, welche gegen das Bundesgesetz vom 5. Juli
1876 gerichtet ist, welches den Jahrgängen von
1855, die noch keinen Militär-Dienst geleistet haben,
die Wahl zwischen diesem und der Militär-Ent-
lasfungs-Taxe freistellt.

Da die Stunde schon vorgerückt war, so wird
die Discussion auf später verschoben.

Um 2'/, Uhr wird die Sitzung aufgehoben. Sie
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ift oon einem lebhaften unb $ergll$en SBanfett ge«

folgt. Seim ©effert roirb befcHloffen, bafj bie

Sßroteftation gegen baä ©efefe oom lefeten 5. S»H
über freiroiüige SluänaHme oom Wilitär«©ienft
burd; SBejaHlung, ber Snitiatioe ber ©ectionen unb

Offijiere überlaffen bleiben foüe.
Um 5 UHr trennten fidj bie ©elegirten, um in

oerfdjieoenen Stiftungen gu iHrem Häuälidjen §erb
gurücfjufeHren; atte Jajienen oon ber SBerfammlung
in §ergogenbud)fee eine auägejeidjnete ©rinnerung
baoon ju tragen.

§erjogenbucHfee am 20. Sluguft 1876.

©er ©djriftfüHrer:
SReu, Oberlieutenant.

«Wloratift^c Smjmlfe.

(gortfe&ung.)

©afj SeloHnung ber Serbienfte notHroenbig unb

nüfelidj fei, läfjt ftdj nidjt beflreiten. Sffiir Haben

gefeljen, in roeldjer Sffieife ble oerfdjiebenen SBölfer

in ben oerfdjiebenen .S^n tapfere Ärieger unb

oerbienftooffe Wänner beloHnt Haben.

Waterleüe unb ©HrenbeloHnttngen fönnen iHren

i^roecf erfüüen. %ebeä Sebenfeu, roelcHeä ficH er»

Heben fann, fann nidjt gegen bie „^roecfmäßigfelt
ber SBeloHnungen, fonbern gegen bie Slrt ber ©r»

tHeilung oon Segnungen geridjtet fein.
Sffieldjeä SBerbienft Hält« gröfjcm Slnfprudj auf

Slnerfennung, alä baä Seben für bie aügemeine
SffioHlfaHrt taufenbfadjen ©efaHren auägefefet gu

Haben.*)
Sffiorin foüen bie SBeloHnungen aber befteHen?

£ier fommen befonberä Orben unb Seförberungen
in Slnbetradjt.

©ie SeloHnurgen burdj Seförberungen Haben

ben SortHeil, infofern eä fidj um bie niebern ©rabe
Hanbelt, bafj bie Sruppe tüdtjtige unb tapfere Slu»

füHrer etljält. Sei ben cjötjern SefeHläHaberftetten
fommen aber SRücfficHten baju, roeldje bie juläffig»
feit oon Seförberungen alä SeloHnung befdjränten.

Sffienn beroiefene Sücbtlgfeit in untern ©raben
im Sittgemeinen auaj Sluäfidjt auf gute Seiflungen
in ben obern giebt, fo erforbern biefe boaj aufjer
WutH unb ©ntfajloffenHeit Salente uub Äenntniffe.
Sffienn biefe mit friegerifdjen Serbienften gepaart
finb, fo geben fte geroifj ben größten Slnfprudj auf
Seförberung. ©ine traurige SRegierung roäre bie,
roeldje foldje Wänner, bie iHr in gröfjerem Sffiir»

fungsfreiä nur um fo nüfeüdjere ©ienfte leiften
fönnten, nidjt beförbern follte.

Slnberä ift eä, roenn ble für ben geringern ©rab
auäreidjenben gäHigfeiten bei aüem Serbienft für
bie HöH^te SefeHläHaberftette nidjt auäreidjen. ©o
fann j. S. ein ©olbat feHr tapfer fein, bodj un«
glücflidjerroeife fann er nidjt lefen unb fdjreiben
unb ift baHer jum Unteroffijier nie ju gebraudjen.

*) ©le SBorte: ba« ®efüHl, ble SBftläjt getHan ju Haben, mup

genügen, ober er Hat nur feine SBpidjt getHan, roirb meift »on

beuten gcbraudjt, blc im nämlidjcn galt ta«fcl6e nidjt gelefpet

Haben würben. <S« ip efn ©cmelnplafc »on 3ntrfganten,
©djmeldjlcrn nnb ©pefdjctledern, fcle pdj an einer fürftlldjen
®uafcenfonne wärmen.

©in tüdjtiget Unteroffijier roirb unter Umftänben
ein fdjledjfer Offijier, ein guter Hauptmann ober

Sataiüonäcommanbant ein fdjledjter Srigabier ober

©ioifionär abgeben.
Sffienn roir baHer bie Seförberung alä guteä

Wittel ber SeloHnung bejeidjnen, fo rooüen roir
bod) nidjt leugnen, bafj fia) biefeä auä ben früHer

erwäHnten ©rünben nidjt immer anroenben läfjt.
©a roo Wangel an Segabung ober Äenntniffen
bie ©rHebung ju einem \)bl)exn militärifcHen ©rab
alä unftattHaft erfdjeinen läfjt, mufj Serbienft unb

Sapferfeit in anberer Sffieiie beloHnt roerben.

$ier roirb eine ber anbern, in ben oerfcHiebenen

beeren gebräudjlidien ©HrenbeloHnungen, bie roir

früHer aufgefüHrt, jur Slnroenbung fommen muffen,

©enn bafj Serbienft gang leer auägcHen foü, Halten

roir im Sntereffe ber friegerifdjen Seiftnngen nidjt
für angemeffen.

©in feHr bequemeä unb, roaä man auä) bagegen

fagen mag, bei bem Wilitär feHr beliebteä unb
roirffameä SeloHnungämittel finb bie ©eforationen.

©amit fte aber iHren „fyoeef erfüüen, muffen fte

auä) alä roirftidje Sluäjeidjnung betradjtet roerben

fönnen.
©ie rein militärifcHen Orben, ble nur für Sapfer»

feit unb grofje ober folgenreidje SHaten oor bem

geinb oerlieHen roerben, Haben in ben Slugen beä

©olbaten ben größten SBertH.

Sltterbingä mögen audj anbere Serbienfte alä bie

im gelb erroorbenen Slnerfennung oon ©eite beä

©taateä oerbienen. ©iefer fann für grofje Seifiungen

in Äunft unb Sffiiffenfdjaft, neue ©rfinbungen,
Serbienfte für Hebung beä§attbelä unb ber Snbuftrie
u. f. ro. befonbere Orben oerleiHen. ©er ©olbat
roirb auf biefelben nidjt eifetfüdjtig roerben, bodj

iHm gebe man auäfdjliefjlidj foldje, bie nur für
Seiftungen im gelbe erlangt roerben.

©amit bie Sluäjeidjnung iHren SffiertH Behalte,

ifl oor attem notHroenbig, bafj biefelben roeber alä

blofje ©nabenbejeugungen oetfajleubert, nodj an

Unroürbige DerlieHen roerben.

©infen bie ©eforationen ju ©nabenbejeugungen

Herab, fo oerlieren fie atten SffiertH. Sffiie follte
©iner eä ber ^ödöften Slnftrengung roertH eradjten,
baä ju erringen, roaä bem Slnbern bura) einen

glücflidjen ^ufatt, burdj eine Saune beä ©djicffalä
befdjeert roirb.

Sffienige SRegenten oerfieHen eä ridtjtig ju be»

loHnen. Siele ftnb ju oerfdjroenberifd), anbere ju
fnauferifdj, bie fdjledjteften beibeä u. j. immer jur
unredjten $eit.

©ä giebt auä) Serbienfte, bie reidjlldj mit ©elb,
bodj nie mit ©HrenjeicHen beloHnt roerben bürfen.
Wan fott ble Sräger nia)t in bie traurige Sage

oerfefeen, ftdj iHrer ©eforationen fdjämen ju muffen,

©iefeä rourbe aber gefdjeHen, roenn unfaubere Ser«
bienfte mit ©Hrenjeidjen beloHnt routben.

©in ©pion jur ^elt SRapoleonä I., ber außer»

orbentlidje Salente an ben Sag legte, unb IHm oft
bie roidjtigften ©eHeimniffe mitjutHellen roußte, oer»

langte einmal flatt ©elbbeloHnung baä Ärenj ber

©Hrenlegion. SRapoleon fagte iHm, er foüe eine
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ist von einem lebhaften und herzlichen Bankett ge»

folgt. Beim Dessert wird beschlossen, dasz die

Protestation gegen das Gesetz vom letzten 5. Juli
über freiwillige Ausnahme vom Militär-Dienst
durch Bezahlung, der Initiative der Sectionen und

Offiziere überlassen bleiben solle.
Um 5 Uhr trennten sich die Delegirten, um in

verschiedenen Richtungen zu ihrem häuslichen Herd
zurückzukehren; alle schienen von der Versammlung
in Herzogenbuchsee eine ausgezeichnete Erinnerung
davon zu tragen.

Herzogenbuchsee am 20. August 1376.

Der Schriftführer:
Ney, Oberlieutenant.

Moralische Impulse.

(Fortsetzung.)

Daß Belohnung der Verdienste nothwendig und

nützlich sei, läßt sich nicht bestreiten. Wir haben

gesehen, in welcher Weise die verschiedenen Völker
in den verschiedenen Zeiten tapfere Krieger und

verdienstvolle Männer belohnt haben.

Materielle und Ehrenbelohnnngen können ihren
Zweck erfüllen. Jedes Bedenken, welches sich

erheben kann, kann nicht gegcn die Zweckmäßigkeit
der Belohnungen, sondern gegen die Art der

Ertheilung von Belohnungen gerichtet sein.

Welches Verdienst hätte größern Anspruch auf
Anerkennung, als das Leben für die allgemeine
Wohlfahrt tausendfachen Gefahren ausgesetzt zu

haben.*)
Worin sollen die Belohnungen aber bestehen?

Hier kommen besonders Orden und Beförderungen
in Anbetracht.

Die Belohnungen durch Beförderungen haben
den Vortheil, insofern es sich um die niedern Grade

handelt, daß die Trnppe tüchtige und tapfere
Anführer erhält. Bei den höhern Befehlshaberstellen
kommen aber Rücksichten dazu, welche die Zulässigkeit

von Beförderungen als Belohnung beschränken.

Wenn bewiesene Tüchtigkeit in untern Graden
im Allgemeinen auch Aussicht auf gute Leistungen
in den obern giebt, so erfordern diese doch außer

Muth und Entschlossenheit Talente und Kenntnisse.
Wenn diese mit kriegerischen Verdiensten gepaart
stnd, so geben sie gewiß den größten Anspruch auf
Beförderung. Eine traurige Negierung wäre die,
welche solche Männer, die ihr in größerem
Wirkungskreis nur um so nützlichere Dienste leisten

könnten, nicht befördern sollte.
Anders ist es, wenn die für dcn geringern Grad

ausreichenden Fähigkeiten bei allem Verdienst sür
die höhere Besehlshaberstelle nicht ausreichen. So
kann z. B. ein Soldat sehr tapfer fein, doch

unglücklicherweise kann er nicht lesen und schreiben

und ist daher zum Unteroffizier nie zu gebrauchen.

*) Die Worte: da« Gefühl, die Pflicht gethan zu haben, muß

genügen, oder er hat »ur setne Pflicht gethan, wird meist «on

Leute» gebraucht, die im nämlichcn Fall dasselbe nicht geleistet

haben würden. Es ist ein Gemeinplatz »on Intriganten,
Schmeichlern und Speichelleckern, die sich an einer fürstlichen

Gnadensonne wärmen.

Ein tüchtiger Unterofsizier wird unter Umständen

ein schlechter Offizier, ein guter Hauptmann oder

Bataillonskommandant ein schlechter Brigadier oder

Divisionär abgeben.

Wenn wir daher die Beförderung als gutes

Mittel der Belohnung bezeichnen, so wollen mir
doch nicht leugnen, daß sich dieses aus den früher
erwähnten Gründen nicht immer anwenden läßt.
Da wo Mangel an Begabung oder Kenntnissen
die Erhebung zu einem höhern militärischen Grad
als unstatthaft erscheinen läßt, muß Verdienst und

Tapferkeit in anderer Weil e belohnt werden.

Hier wird eine der andern, in den verschiedenen

Heeren gebräuchlichen Ehrenbelohnungen, die wir
früher aufgeführt, zur Anwendung kommen müssen.

Denn daß Verdienst ganz leer ausgehen soll, halten

wir im Interesse der kriegerischen Leistungen nicht

für angemessen.

Ein sehr bequemes und, was man auch dagegen

sagen mag, bei dem Militär sehr beliebtes und

wirksames Belohnungsmittel stnd die Dekorationen.

Damit sie aber ihren Zweck erfüllen, müssen sie

auch als wirkliche Auszeichnung betrachtet werden

können.

Die rein militärischen Orden, die nur für Tapferkeit

und große oder folgenreiche Thaten vor dem

Feind verliehen werden, haben in den Augen des

Soldaten den größten Werth.
Allerdings mögen auch andere Verdienste als die

im Feld erworbenen Anerkennung von Seite des

Staates verdienen. Dieser kann sür große Leistungen

in Kunst und Wissenschaft, neue Erfindungen,
Verdienste für Hebuug des Handels und der Industrie
u. s. w. besondere Orden verleihen. Der Soldat
wird auf dieselben nicht eifersüchtig werden, doch

ihm gebe man ausschließlich solche, die nur für
Leistungen im Felde erlangt werden.

Damit die Auszeichnung ihren Werth behalte,

ist vor allem nothwendig, daß dieselben weder als

bloße Gnadenbezeugungen verschleudert, noch an

Unwürdige oerliehen werden.

Sinken die Dekorationen zu Gnadenbezeugungen

herab, so verlieren sie allen Werth. Wie sollte

Einer es der höchsten Anstrengung werth erachten,

das zu erringen, was dem Andern durch einen

glücklichen Zufall, durch eine Laune des Schicksals

bescheert wird.
Wenige Regenten verstehen es richtig zu

belohnen. Viele flnd zu verschwenderisch, andere zu

knauserisch, die schlechtesten beides u. z. immer zur
unrechten Zeit.

Es giebt auch Verdienste, die reichlich mit Geld,

doch nie mit Ehrenzeichen belohnt werden dürfen.
Man soll die Träger nicht in die traurige Lage

versetzen, sich ihrer Dekorationen schämen zu müssen.

Dieses würde aber geschehen, wenn unsaubere
Verdienste mit Ehrenzeichen belohnt würden.

Ein Spion zur Zeit Napoleons I., der

außerordentliche Talente an den Tag legte, und ihm oft
die wichtigsten Geheimnisse mitzutheilen wußte,
verlangte einmal statt Geldbelohnung das Kreuz der

Ehrenlegion. Napoleon sagte ihm, er solle eine


	Eidgenössische Militär-Gesellschaft

